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8. Elstercon 2006

Die Gäste:

Der Begriff Kunst bezeichnet allgemein jede zur Perfektion entwickelte Fertigkeit desMenschen, in engeremSinne ästhetischeHervorbringungen in den
BereichenMalerei, Graphik, Skulptur,Architektur, Theater, Musik, Film, Video und verwandten Gebieten. Da diese Schöpfungen wichtige Elemente des
menschlichen Daseins kennzeichnen, reflektiert Literatur als eigene Kunstform in vielen ihrer Werke auch Entwicklungsprozess und Auswirkung von
Kunst. Dies schließt Science Fiction und Fantastik aufgrund der notwendigerweise erforderlichen Vorstellungskraft ihrer Autoren in besonderem Maße
ein.

Im Zeitraum vom 15. bis 17. September 2006 werden international bekannte Autoren, Grafiker, Musiker, Wissenschaftler und andere Sachverständige
kompetent zu diesemThemaAuskunft geben.

wurde in Rumänien geboren, und zwar im Schatten der Burg Bran, die, BramStokers Erzählung nach, Dracula als Versteck diente.
Hanno wuchs in einem uralten Herrenhaus auf, das mit gotischen Schnitzereien voller Fratzen und Teufel geschmückt war. Diese Eindrücke haben ihn
stark geprägt und bald fing er an zu zeichnen aberwitzige Fantasieburgen, missgestaltete Zwerge, bizarre Berge, monströse Ritter, später kamen wirre
technischeGeräte undFahrzeuge hinzu.

Genau so früh kam er zum Fetisch. Seine Familie hatte ein Dienstmädchen namens Sanica, die musste für ihn kochen und ihn betreuen, da seine Eltern
als Künstler meistens unterwegs waren; dieses Mädchen war echt irre, sie schnürte sich die Taille mit den alten Korsetts seiner Urgroßmutter. Das
reichte ihr aber nicht, denn sie zwängte sich dieWespentaille nochmit breitenGürteln ein, dassman siemit zwei Händen umspannen konnte.Als einzige
Bezugsperson, die er hatte, faszinierte sie ihn; diesesMädchenwurde für ihn zum Inbegriff desWeiblichen, zurMuse und zur fixen Idee.

Die kommunistische Revolution hat der Familie alles genommen. In ihrem eigenen Haus mussten die von Bran plötzlich Miete an den Staat zahlen und
es brachen harte Zeiten an. Hanno wanderte nach Deutschland aus und begann einMedizinstudium, das sich bald alsAlbtraum entpuppte und nach ein
paar Semestern abgebrochen wurde. Seitdem widmet er sich erfolgreich den dunklen Seiten der Künste, insbesondere unter dem Pseudonym
BabbaRammDass alsTitelbildgestalter für denFestaVerlag in Leipzig.

ist ein in Kanada geborener Kritiker und Schriftsteller, er lebt seit 1969 in Großbritannien. Bekannt wurde er vor allem durch seine
vielgelesenen kompetenten literaturkritischen Texte, vor allem über die Science Fiction oder Fantasy. Ein Teil dieser Essays und Rezensionen liegt in
den zwei Bänden “Strokes” und “Look at theEvidence” vor.

Lange Zeit war er Mitarbeiter von “Foundation: The Journal of Science Fiction” und war an der Gründung des herausragenden Magazins Interzone
beteiligt.

1979 erschien wohl das umfassendste Sekundärwerk zur SF “The Encyclopedia of Science Fiction”, das Clute zusammenmit Peter Nicholls herausgab
und daswohlverdient mit demHugoAward ausgezeichnet wurde. Es folgte die enorm erweiterte und überarbeiteteAusgabe und auch einemultimediale
Variante ist verfügbar, zahlreicheweitereAuszeichnungenwaren der Lohn.

John Clute hat sich seitdem auch mehrfach selbst im Verfassen von Erzählungen (die erste Kurzgeschichte “A Man Must Die” erschien 1966 in “New
Worlds”) undRomanen (”TheDisinheritingParty”, 1973) versucht.

JüngstesProdukt dieser Bestrebungen ist derRoman ”Appleseed”, der vonKritikern hoch gelobtwurde.

An der Wand im Wohnzimmer hing eine Bleistiftzeichnung des Schlosses von Chillon in der Nähe des Genfer Sees, ein Werk meiner
Großmutter imAlter von 19 Jahren, bevor sie die annehmbarere Laufbahn einer Lehrerin einschlug und nie wieder zeichnete.Ich kann mich nicht daran
erinnern, jemals nicht gezeichnet zu haben. Meine Mutter half mir so gut sie konnte mit den anspruchsvolleren Versuchen, aber als ich ins
Grundschulalter kam, war ihr Zeichentalent meinen Erwartungen nicht mehr gewachsen. Ich erinnere mich, wie ich frustriert in Tränen ausbrach, als wir
beide daran scheiterten, eineKuh so zu zeichnen,wie ich sie habenwollte.

Die Schule selbst war kein reines Vergnügen; mir schien, dass wir immer zum ungünstigsten Zeitpunkt des Jahres umzogen, und ich landete in “Power
Mechanics”, wo ich jedeMinute hasste, denn natürlich waren alle Nicht-Akademiker, die zu dummsogar für die Kurse inMetallhandwerk waren, schon in
den Kunstkursen “abgestellt”. Es war aber ein nützliches Talent im Biologieunterricht, wo ein Freund und ich schnelle und ziemlich kreative Skizzen von
mikroskopischenWasserorganismen für bessergestellte undweniger künstlerisch begabteKlassenkameraden erstellten...für 50Cent dasStück.

Ich sammelte Taschenbücher ihrer Einbände wegen und las sogar den Inhalt. Frank Frazetta hatte den Status eines Halbgottes und war das Objekt
Dutzender Pastellzeichnungen. Das war vor den Ballantine-Ausgaben, als seine Bilder nur auf Bucheinbänden erhältlich waren. Jeder Stapel
vergammelter Second-Hand-Bücher wurde untersucht. Etwa zur gleichen Zeit musste ich in Drugstores gehen, wo ich niemandem begegnen würde,
den ich kannte, um Barry Smiths “Conan” oder Bemi Wrightsons “Swamp Thing” zu bekommen, Comics für Kinder, für die ich als Teenager schon zu
erwachsenwar.

Eswar etwa zu der Zeit, dass ich zumerstenMal den “Herrn derRinge las”, zuerst “Die zweiTürme” , dann “DieRückkehr desKönigs”.Anscheinend blieb
jeder, der den ersten Band anfing, darin stecken, weil es der am häufigsten ausgeliehene war. Ich musste monatelang warten, bevor ich ihn bekam.
Wirklich Feuer fing ich aber durch die Kalender, die mir zeigten, dass es illustriert werden konnte. Ich ging die Hildebrandt-Kalender durch und entwarf
meine eigenen Versionen der gleichen Szenen. Glücklicherweise hat nichts davon überdauert, obwohl irgendwo unter einem Bett eine staubbedeckte

Hanno von Bran

John Clute

John Howe:

Schachtel steht...
Ein Jahr nachmeinemSchulabschlusswar ich in einemCollege inStraßburg (Frankreich), und das Jahr darauf in der Ecole desArtsDécoratifs.

Das erste Jahr dort verbrachte ich damit, nicht viel zu verstehen, das zweite damit, uneins zu seinmit dem,was ich verstand, und das dritte damit, weg zu
wollen, obwohl ich rückblickend zugebe, dass ich das,was ich anKlarheit besitze, derGeduld des Illustrations-Professors verdanke.

Abgesehen davon waren meine ersten Jahre in Europa eine ständige Überdosis jeglicher Art von Kunst undArchitektur, da alles sowohl antik als auch
neuartig war. Soviel nachzuholen... Zum Glück hat nichts von dem, was ich in diesen Jahren entwarf, überdauert, da ich es gewissenhaft am
Semesterende in den Müll beförderte, bevor ich nach Hause fuhr für den Sommerjob, der die Studiengebühren für das nächste Jahr finanzieren würde.
Die einzigeAusnahme muss “Der Leutnant des Turms von Barad-Dûrâ” gewesen sein, das zwar nicht mein erstes veröffentlichtes Werk war, aber eins
der frühesten.

Mir scheint, dass vielemeiner frühenAufträgeAlpträumewaren politischeCartoons, Illustrationen für Zeitschriften, Comics, Zeichentrickfilme,Werbung
einen Einbandentwurf siebenmal neu beginnen, Zeichnungen so oft neu anfangen, dass am Ende nichts von mir darin übrig blieb, so dass ich mich
fragte, wie zumKuckuck ich in diesemBeruf gelandetwar.Auf demDachboden steht ein großer Karton, fest zugeklebt undmit dickemFilzstift beschriftet:
NICHTÖFFNEN (NIEMALS!!!). Nicht, dass ich dasBedürfnis dazu hätte.

Neulich zeigtenwir einemFreund dasSchloss vonChillon. Es ist nicht schwierig, die Stelle zu finden, woman in der ZeichnungmeinerGroßmutter steht.
Ich fragemich, ob wir jemals unsere eigenen Entscheidungen treffen so viele Jahre undMeilen, nur um in einemBild zu enden, das die ganze Zeit an der
Wandhing.

Er bezeichnet sich selbst als Mojo-Erzähler und am besten erklärt sich das dem Interessierten beim Lesen seiner Bücher, diesem
einzigartigen Mix aus Horror, Western, Thriller, SF und Humor. Dann geht man den Dingen weiter auf den Grund, indem die Texaner, zu denen sich Joe
Lansdale stolz zählt, unter die Lupe genommen werden. “Texas ist so in Mythen und Legenden getaucht, dass es schwer ist, den wahren Charakter der
Leute und des Staates zu erkennen. Die Texaner, aufgezogen mit diesen Mythen und Legenden werden dann manchmal selbst zur Legende. Sie
verkörpern amehesten das,was gemeinhin als "Amerika" dargestellt wird, den unabhängigen du-kannst-alles-erreichen-Geist.
”
Außerdem sollte man in der Lage sein, einen Tritt, einen Schlag oder gar einen Stoß insAuge wegzustecken. Und dann lernen, diese zu vermeiden Joe
R. Lansdale studiert die Kampfkünste seit mehr als dreißig Jahren. Er hat zwei Einträge in der International Martial Arts Hall of Fame, einem für die
Kreation desShenChuan,Martial Science. Er hatGürtel unter anderem inDaitoRyuAikijujutsu, CombatHapkido,AmericanCombat Kempo, andAikido.
Sein normalerArbeitstag besteht aus sechsStunden an der Schreibmaschine und drei Stunden in seinemKampfstudio.

Mit mehr als zwanzig Büchern auf seinem Konto ist er wohl der Meister dieser Art Prosa. Er gewann Unmengen Preise, so fünf Bram Stoker horror
awards, einen British Fantasy Award, den American Mystery Award, den Horror Critics Award, den “Shot in the Dark” International Crime Writer™s
Award, denBooklist Editor™sAward, denCritic™sChoiceAward und einenNewYorkTimesNotableBookAward.

Lansdale lebt inNacogdoches,Texas,mit seiner FrauKaren, Schriftstellerin undHerausgeberin

wurde 1937 in England geboren, wo er nach Aufenthalten in den USA, Italien, Deutschland, Frankreich, Zypern, Malta und einem
dutzend griechischer Inseln heutewieder lebt. Seit er 1981 seineMilitärkarriere beendete, lebt er als freier Schriftsteller. Er ist verheiratet.

Seine ersten Veröffentlichungen standen noch ganz unter demEinfluss H. P. Lovecrafts, demmodernenMeister der fantastischen Literatur. Dies betrifft
die in Lovecrafts Traumland angesiedelte Dreamland-Saga als auch die Abenteuer des Titus Crow in seinem permanenten Kampf gegen Cthulhu und
dessenBrut.

Ambekanntesten ist aber zweifellos die 13-teiligeSerieNecroscope, dieweltweit euphorischeKritiken erhielt und als diewohl erfolgreichste Vampirserie
überhaupt gilt. DieAbenteuerHarry Keoghs fesseltenweltweitMillionen und erscheinen seit Jahren nun auch regelmäßig inDeutschland.
Ebenso grandios sind die Umsetzungen dieser Texte in Hörbücher, gelesen von den bekanntesten Synchronsprechern Deutschlands, erschienen bei
LPLRecords.

Mittlerweile hat der Bestsellerautor etwa 50 Bücher veröffentlicht, überwiegend Horror- und Dark Fantasy-Romane, die alle für eine Veröffentlichung im
FestaVerlag vorgesehen sind.

wurde in New Jersey geboren und wuchs dort auch auf. Er las E. C. Comics und die Werke von Lovecraft, Matheson, Bradbury und
Heinlein, hörteChuckBerry undAlanFreed imRadio.

Ermachte seinenAbschluss amKirksvilleCollege ofOsteopathicMedicine und ist praktizierenderArzt (Osteopathie).

F. Paul Wilson ist der Autor von mehr als dreißig Büchern, davon sechs in der SF, acht Horror-Romanen, drei Thrillern und einer Anzahl in
Zusammenarbeit mit anderenAutoren verfasstenWerken. Seine Geschichten liegen in zwei Bänden vor, ein weiterer ist in Vorbereitung. Zudem war er
alsHerausgeber tätig und schriebmehrereDrehbücher.

F. Paul Wilson ist Anhänger des Libertarismus und manifestiert mit dem Repairman Jack eine danach agierende Person. Mehrere seiner SF-Bücher
tragen demebenfallsRechnung undwurden dafür ausgezeichnet.

(* 10. August 1966 in Karlsruhe) ist ein deutscher Künstler. Er hat seine Karriere 1981 als Comiczeichner begonnen. Er
veröffentlichte Comics nach Texten von Rodolphe/Letendre in Metal Hurlant (Frankreich), Vibora (Spanien), Schwermetall, Stripspiegel u.a.. Neben
Arbeiten an verschiedenen Underground-Comics malte er Filmplakate und Buchillustrationen und ist für über 120 Platten-Cover von verschiedenen
Heavy Metal-Bands verantwortlich. BekannteWerke sind z. B. die Cover von “Somewhere far beyond”, “Imaginations from the other side” und “Nightfall
inMiddle-Earth” der deutschenMetal-BandBlindGuardian und diverseCover fürRunningWild.

Ab Anfang der 90er drehte Marschall eine Reihe von Werbefilmen und über 60 Videoclips (der erfolgreichste war der Clip zum Song Hallucintative
Comas, der in Deutschland, England, den USA und Japan veröffentlicht wurde). Mit der Musikgruppe Kreator erstellte er einen Horror-Musik-Film.
AußerdemschriebMarschall verschiedeneDrehbücher und inszeniertemehrereKurzfilme.

Ende der 90er war Marschall für den Schnitt verschiedener Filmproduktionen verantwortlich, er verfasste das Drehbuch des Kurzfilms
“Kristalltod”(Regie: Pascal Hoffmann) und arbeitete anFilmendesRegisseurs JörgButtgereit (”Hot Love”)mit.

2004 gab ermit demauch international viel beachtetenHorrorfilm “Tears of Kali” seinSpielfilmdebüt alsRegisseur.

Übersetzung eines Textes aus "Myth & Magic", Harper Collins Publishers, 2001.

.

Joe R. Lansdale:

Brian Lumley

F. Paul Wilson

Andreas Marschall

Der Begriff Kunst bezeichnet allgemein jede zur Perfektion entwickelte Fertigkeit des Menschen, in 
engerem Sinne ästhetische Hervorbringungen in den Bereichen Malerei, Graphik, Skulptur, Archi-
tek-tur, Theater, Musik, Film, Video und verwandten Gebieten. Da diese Schöpfungen wichtige Ele-
mente des menschlichen Daseins kennzeichnen, reflektiert Literatur als eigene Kunstform in vielen 
ihrer Werke auch Entwicklungsprozess und Auswirkung von Kunst. Dies schließt Science Fiction 
und Fantastik aufgrund der notwendigerweise erforderlichen Vorstellungskraft ihrer Autoren in 
besonderem Maße ein. 

Hanno von Bran, bekannt unter dem Künstlerpseudonym BabbaRammDass, sorgt mit seinem ein-
zigartigen Stil für Aufsehen. Durch ihren hohen Wiedererkennungswert werden seine Zeichnungen 
und Kollagen erfolgreich von Verlagen verwendet, so zum Beispiel für die Serie Necroscope im 
Festa-Verlag. Ein erster Bildband „Industrial Love“ ist in Vorbereitung.

John Clute ist ein in Kanada geborener Kritiker und Schriftsteller, er lebt seit 1969 in Großbritan-
nien. Bekannt wurde er vor allem durch seine vielgelesenen kompetenten literaturkritischen Texte, 
vor allem über die Science Fiction oder Fantasy. Ein Teil dieser Essays und Rezensionen liegt in den 
zwei Bänden „Strokes“ und „Look at the Evidence“.
1979 erschien wohl das umfassendste Sekundärwerk zur SF „The Encyclopedia of Science Fiction“, 
das Clute zusammen mit Peter Nicholls herausgab und das wohlverdient mit dem Hugo Award 
ausgezeichnet wurde. John Clute hat sich seitdem auch mehrfach selbst im Verfassen von Erzäh-
lungen (die erste Kurzgeschichte „A Man Must Die“ erschien 1966 in „New Worlds“) und Romanen 
(The Disinheriting Party, 1973) versucht.
Jüngstes Produkt dieser Bestrebungen ist der Roman „Appleseed“, der von Kritikern hoch gelobt 
wurde.

John Howe besuchte 1976 das College in Straßburg (Frankreich), wechselte aber schon im nächsten 
Jahr zur Ecole des Arts Décoratifs. Heute lebt er in Neuchatel in der Schweiz. Neben zahlreichen 
Kinderbüchern illustrierte er auch den „Herr der Ringe“ und „Das Silmarillion“. Er malte zahl-
reiche Tolkien-Kalender (u. a. 1987 und 1988 teilweise, die vollständigen Kalender 1991, 1995, 1997, 
2001), sowie auch einige Bilder zur Feier des 50. Jahrestages der Erstveröffentlichung des „Der klei-
ne Hobbit“. Berühmt wurde seine Arbeit als Conceptual Artist an der Produktion der „Herr der 
Ringe“ Filmtrilogie, die wohl zu den erfolgreichsten Filmen aller Zeiten zählt und zum großen Teil 
Visualisierungen seiner Zeichnungen bietet.

Joe R. Lansdale bezeichnet sich selbst als Mojo-Erzähler und am besten erklärt sich das dem In-
teressierten beim Lesen seiner Bücher, diesem einzigartigen Mix aus Horror, Western, Thriller, SF 
und Humor. Dann geht man den Dingen weiter auf den Grund, indem die Texaner, zu denen sich 
Joe Lansdale stolz zählt, unter die Lupe genommen werden. „Texas ist so in Mythen und Legenden 
getaucht, dass es schwer ist, den wahren Charakter der Leute und des Staates zu erkennen. Die 
Texaner, aufgezogen mit diesen Mythen und Legenden werden dann manchmal selbst zur Legende. 
Sie verkörpern am ehesten das, was gemeinhin als „Amerika“ dargestellt wird, den unabhängigen 
du-kannst-alles-erreichen-Geist. Außerdem sollte man in der Lage sein, einen Tritt, einen Schlag 

oder gar einen Stoß ins Auge wegzustecken. Und dann lernen, diese zu vermeiden – Joe R. Lansdale 
studiert die Kampfkünste seit mehr als dreißig Jahren. Sein normaler Arbeitstag besteht aus sechs 
Stunden an der Schreibmaschine und drei Stunden in seinem Kampfstudio.
Er schrieb mehr als 20 Bücher und gewann Unmengen Preise, so fünf Bram Stoker horror awards 
und einen British Fantasy Award. 2005 erschien bei Shayol sein Buch „Sturmwarnung“.

Lars-Peter Lueg steht hinter dem Hörbuch-Verlag LPL Records, der mit den deutschlandweit be-
kannten Synchronsprechern berühmter Hollywood-Schauspieler ein umfangreiches und sehr er-
folgreiches Programm anbietet. Sowohl Klassiker (z. B. Bram Stoker) als auch moderne Werke un-
heimlicher Literatur (u. a. Brian Lumley) wurden so kongenial umgesetzt und in neue Dimensionen 
erweitert.

Brian Lumley wurde 1937 in England geboren, wo er nach Aufenthalten in den USA, Italien, 
Deutschland, Frankreich, Zypern, Malta und einem dutzend griechischer Inseln heute wieder lebt. 
Seit er 1981 seine Militärkarriere beendete, lebt er als freier Schriftsteller. 
Seine ersten Veröffentlichungen standen noch ganz unter dem Einfluss H. P. Lovecrafts, dem mo-
dernen Meister der fantastischen Literatur. Dies betrifft die in Lovecrafts Traumland angesiedel-
te Dreamland-Saga als auch die Abenteuer des Titus Crow in seinem permanenten Kampf gegen 
Cthulhu und dessen Brut.
Am bekanntesten ist aber zweifellos die 13-teilige Serie Necroscope, die weltweit euphorische Kri-
tiken erhielt und als die wohl erfolgreichste Vampirserie überhaupt gilt. Die Abenteuer Harry Ke-
oghs fesselten weltweit Millionen und erscheinen seit Jahren nun auch regelmäßig in Deutschland.

Andreas Marschall (1966) ist ein deutscher Künstler. Er begann seine Karriere 1981 als Comiczeich-
ner. Neben Arbeiten an verschiedenen Underground-Comics malte er Filmplakate und Buchillus-
trationen und ist für über 120 Platten-Cover von verschiedenen Heavy Metal-Bands verantwortlich. 
Ab Anfang der 90er drehte Marschall eine Reihe von Werbefilme und über 60 Videoclips (der erfolg-
reichste war der Clip zum Song „Hallucintative Comas“, der in Deutschland, England, den USA 
und Japan veröffentlicht wurde). Mit der Musikgruppe Kreator erstellte er einen Horror-Musik-
Film. Ausserdem schrieb Marschall verschiedene Drehbücher und inszenierte mehrere Kurzfilme. 
Ende der 90er war Marschall für den Schnitt verschiedener Filmproduktionen verantwortlich. 2004 
gab er mit dem Horrorfilm „Tears of Kali“ sein Spielfilmdebüt als Regisseur.

Der kalifornische Autor Tim Powers ist der Verfasser von dreizehn Romanen. Spannende Hand-
lung, Detailtreue und faszinierende Charaktere verschafften ihm eine treue Leserschaft. Seine Bü-
cher sind seit den Erstveröffentlichungen nahezu ununterbrochen in immer neuen Ausgaben auf-
gelegt worden. Mit „The Anubis Gates“ schuf er das Hauptwerk des Steampunks, einer besonderen 
Richtung der historischen Fantasy. Mehrere Filmstudios erwarben die Rechte an seinen Romanen 
und bereiten Verfilmungen vor. Seine Werke wurden mit einer Vielzahl Preisen ausgezeichnet, dar-
unter mehrfach dem World Fantasy Award und liegen zum großen Teil auf Deutsch vor.

F. Paul Wilson wurde in New Jersey geboren und wuchs dort auch auf. Er las E. C. Comics und 
die Werke von Lovecraft, Matheson, Bradbury und Heinlein, hörte Chuck Berry und Alan Freed im 
Radio.
Er machte seinen Abschluss des Kirksville College of Osteopathic Medicine und ist praktizierender 
Arzt (Osteopathie).
Wilson ist der Autor von mehr als dreißig Büchern, davon sechs in der SF, acht Horror-Romanen, 
drei Thrillern und einer Anzahl in Zusammenarbeit mit anderen Autoren verfassten Werken. Seine 
Geschichten liegen in zwei Bänden vor, ein weiterer ist in Vorbereitung. Zudem war er als Heraus-
geber tätig und schrieb mehrere Drehbücher.
Der Schriftsteller ist Anhänger des Libertarismus und manifestiert mit dem Repairman Jack eine 
danach agierende Person. Mehrere seiner SF-Bücher tragen dem ebenfalls Rechnung und wurden 
dafür ausgezeichnet.


